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Anekdoten-
Cocktail
von N. O. Scarpi

Der Kunde im Drugstore:
«Geben Sie mir ein Senfpflaster.»

Der Lehrling: «Bedaure, der
Senf ist ausgegangen. Aber wie
wäre es mit Mayonnaise?»

*
Ein amerikanisches Ehepaar

besichtigt den Louvre. Vor einer
in Binden verpackten Mumie
bleiben sie stehn.

«Was heisst das < 1348 vor JC>?»

fragt die Frau.
«Das», meint der Mann, «wird

die Nummer des Autos sein, das
sie so zugerichtet hat.»

Sarah Siddons (1755-1831),
die grösste englische Schauspielerin

ihrer Zeit, spielte einmal an
einem sehr heissen Abend die
Lady Macbeth. Sie hatte furchtbaren

Durst, und so schickte ihre
Garderobiere einen Burschen eilig

aus, um Mrs. Siddons ein
Glas Bier zu bringen. Unterdessen

ging die Vorstellung weiter,
und als der Bursche mit dem
Bier kam, wusste er nicht, wo die
Dame war, für die er das Bier
geholt hatte.

«Wo ist Mrs. Siddons?» fragte
er.

«Dort draussen.»
Man wies auf die Bühne, wo

Lady Macbeth ihre Nachtwandlerszene

spielte. Zum Entsetzen
aller Anwesenden stürzte der
Bursche mit seinem Bier auf die
Bühne. Man kann sich vorstellen,

wie Mrs. Siddons ihn
aufnahm. Mit hoheitsvoller Gebärde

wies sie ihn von der Bühne,
aber er begriff nicht, und erst als
die Leute hinter der Szene ihm
mit Winken und Stampfen klar
machten, dass er verschwinden
solle, zog er sich mit dem Bier
zurück. Das Publikum schüttelte
sich vor Lachen, und Mrs. Sid¬

dons musste mehrere Minuten
verstreichen lassen, bevor sie

weiterspielen konnte.

*
In einem Hotel in Vichy sass

Ravel zufällig neben einem
Komponisten, der für die
zeitgenössische, modern genannte Musik

nicht viel übrig hatte. Und so
herrschte zwischen den beiden
ein feindseliges Schweigen. Endlich,

beim Dessert, sagte Ravel
sanft:

«Ich schlage Ihnen vor, mein
lieber Kollege, jetzt über ein
anderes Thema zu schweigen.»

*
Die Dame wollte nicht in die

Ferien gehn, ohne vorher ihrer
Nase eine andere Form geben zu
lassen. Doch dèr Preis des
Chirurgen schreckte sie.

«Zwanzigtausend Francs, um
meine Nase zu operieren? Das
ist doch ein wenig teuer! Gibt es
kein anderes billigeres Mittel?»

«Aber natürlich», erklärte der
Arzt. «Kaufen Sie eine Flasche
Whisky, trinken Sie sie aus, und
wenn Sie nachher ausgehen,
trachten Sie, einem Baum zu
begegnen ...»

*
Als der Millionär McCormick

noch ein einfacher Arbeiter war,
liess er sich wieder einmal die
Haare schneiden.

«Mister», sagte der Coiffeur,
«Sie haben ja Goldstaub im
Haar!»

McCormick überlegte. Woher
mochte dieser Goldstaub
kommen? Er badete täglich in einem
Bach. Er liess das Wasser des
Bachs untersuchen, und siehe, es

war goldhaltig. Da kaufte er den
anstossenden Boden, beutete den
Bach aus und wurde Millionär.

Ob er sich dem Coiffeur dankbar

erwiesen hat, berichtet die
Geschichte nicht.

'iflnr 33!

:<Unser Verwaltungsrat glaubte, mich auf diese Weise höher zu
ehren als mit einem herkömmlichen Porträt von mir.»
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